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Eine Bilanz der polnischen Landwirtschaft Herbst 1933.

Bei der Tasgung der psolsnisschsenLaindswiirstschsaifits-kammsemUnd

landwirtsschastlichen Organisationen am 1s42. Oikikioskyek1953 ek«fkaik1t,ekke
Dr.. J a n ta - P o I c z y 1«1s k i , der 1e98s0——1s932(l;js März) das

Polnische Lsasndwiritsichaslsimsisnisstesrsjmrm.v«e:rswaltethak, e.j.n augfijshp
Dlitches Referat über sd ise h e u ti g- e L a g e d e r L a n d -

wirtschaft Polens, verglichen mit ihrer Lag-e
in dem Wirtschafts-saht 1930——1931. Der ein-

drsucksivolle Bericht sührte u. a. aus:
«

Wenn-gleich genaue Statistiken über-«den Wert des Erlöses der

Land-wirtschaft aus dem Absatz ihrer Erzeugnissenich-r Fonhmden
seien, ließe sich die Höhe ilhiresrEinkünfte immer-hin annahersnsdhe-

stlmmen, wenn man die Angaben der Eisenibahnverkehrssstatisstiik,
sowie die Schätzungen siiber den Verbrauch der poilinsischenStadt-

bievölkerusng an Agriasrprodukten und schliieszlichdie»Zahlendser

Ausfiuhsrsstatistikzu Hilfe nähme Fxür Ro gg e n ergabe sich z. B»
«- en e Rse snuni s:

folgDisZRogcigentränsiporteim inneren Verkehr 14932 betrug-en
32920818 to. Dies sei wohl nur der Versbsrauchsder Grafzftadtie ge-

wesen, da die kleiner-en Städte vorwiegenddurch Fuhrwerk-e be-
sliesert würden. Die-r Gesamtverbrauch ser also anzusetzenmit

7116000 to zu 1564,3l0 Zlosty . . . . : 1s17l61010000 Zloty
dazu Wert vder Roggienaiusisuthr 1s9i32——149-33. 3-8 1«z1-«0t]sl) »

dazu Wert der Aus-fuhr von Roggenmseshl
« w

1«932——1-938 . . . . . . Z las GUO »

Jnsgesanit 1«5:8-4I819-000Zloty

dagegen Einkünfte 1s9130sp—193«1 2276 5040100 Zloity

Ents xrie e sdse Re snun ien fOlgM WITHWetzen Geirsta Hafer-
Ersbsemspsaht-newgutes-eleJucken-übenHaufen«Flachs,
Hanf, Garstenierzeugnisssey Pferd-e, RindulsedMal-useresispsrsodukte

Schwein-e, Schafe, Geflügel, Eier und Fische-
Es iersgäsbe sich also folgen-de 3 n sam m en st ellung

der mutmaßlichen Vserksanssserlöse der Palm-
schen Landwirtschaft 1«93s2——1»9331; verglichen
mit den Ergebnissen des Wirstsschiaftsmhres
1«9 3 0 — 1 9 3 1 :

1I932—1i933 1i96)0—1931

e 159 469 000 276 504 000 Zi-
FJoegjgeiiI MS 5422 000 1(81 679 000 ,-

Gerste . . . . . . 56 8I048000 -84 1046 000 »

Hafer . . . . . . . 18 86s0 000 55 236 000 »

Erbsen, Bohnen . 2«26s18 000 26 0427 000 ,-

Karkoffecn 65 251 000 119 889 000 »

Zuekerrüben 94 840 000 206 523 000 »

Hausen . . . 2 3440 000 Si 170 000 »

Flachs, Hans 1l0 490 000 13 366 000 »

Gartenerszesugsnlsse 82 804 000 100 000 000 «

Pflanzliche Erzeugnisse 692 022 000 1 066 500 000 Jl.

vom Ostland-Institutin Danzig

19312——1«9«33 1I93"0—1r93(1

Pferd-e . . . 1i4 7i3s7 000 35 815s8000 Zi.
Rindvieh . . . 114 723 000 248 864 000 »

YNolkereiprodukie 143054 000 236 389 000 »

Schweine .
. . 301111000 452 210 000 »

Schafe . . . . . . 3538000 essen-m »

Woue . · · · . . 2520000 37150000 »

Geflügel . . Zeuge 47 271au0 »

Eier . . . . . . . 63 237 000 139 812000
»

Fisch-e . . . . . 23 926 000 3i9 436 oaio »

Animalische Erzeugnisse 699 237 000

übrige Erzeugnisse
(B«uchw-eizen,Saaten,
Stroh usw.)

1210120 ooo Zi.

til) UIUIU000

Gesamterlös 1 451 259

mio one oao »

2 376 620000 SI·

Bei Bsesrsücksiischligunganderer Berechnung-Eintethoiden könnte
«

man den Verkaufserlös der politischen Landwirtschaft sür 1«93s2
bsiis 1933 auf rund 1600 cMillionen Zloty ansetzen
Es sei- also nicht verswsusndesrilischzdasz eine früher-e Berechnung der
Wirtschaftsergebinisse kleinerer Betriebe (Staniewsicz in- sdesr amt- —

lich-en Zeitschrift »Rolnictwso«) folgend-e Entwicklung der
Rentabilität der polnischsen Landwirtschaft
ermittelt habe:

102728x 1928-20: 1039x30: 1930-31: 193132: 1932-33:

Brutto-Ertrag pro iiii 542 610 585 499 379 283 Zi.
Aufwand pro nir. . 3399 400 4536 3395 352 290 ,,

Reinertrag Pro M . 143 210 149 104 27 — 7
Brutto-Ertrag pro

100 Zi. Aufwand. 1335,8 152,5 1334,2 126,3 107,-7 97,9 »

Verzinsung des Be-
«

trikhsrapsmts . . 5,79 6,75 4,28
Die Hislssmsaßitashmender polnischen Regierung für die Lan-d-

wsjrtschaft sei-en also durchaus biegrsündetxwenn sie triotz des hohen
und ssür Polen sehr beschwerlichen Aufwandes den Niedergang
der landswiirtsichastslichienRentabilität nicht hätten verhindern kön-
nen, so sei der wichtigste Grund sür diese katasstrso-p-haleEntwick- -

lang die internationale Entwicklung die fast überall Beschränkun—
gen der landwirtsschasftlichenEinführ gezeitigt habe.

Der BerjCht erwähnt die Einfushrsbessti«mmu«ngenverschiedener
Länder Und ver-weilt ausführlich-er bei den Schwierigkeiten für
dske PvlspkscheAussfuhir von Tierzsuchtprodukten Das beste Beispiel
böte hier die Entwicklung der Polnischen Baconausfuhn
Die Aus-fuhr Polen-s halbe sich lawinenarstig dem englischen Markt
zugewandt und dort einen bedeutend-en Preissstuirz hersivsosrgersufen
(dazu kiomsme seit 1931 die Ein-sahsukontingentieruing).Infolgedessen-
habe Polen erzielt:

1l980 für 243842 dz Bacons 7s1s«525000 Zi.
11932 ,, 5359184 » ,, 722152 000 »

Polen sei gegenüber der allgemeinen A u t a r le i e p s y ch O f e

macht-los und könnte trotz aller Fiehlschläge nur immer wieder ver-

suchen, durch internationale Vereinbarungen die Exsposrtschwiierig-
kseiten zu beshsesbenu. a. durch ständige Wiederholung der aslten
Forderung des osteuropiäsjsschenAigsrasrbsliocksdaß diesen Staaten
Idsie Zahlung ihr-er Schuld-en durch Wasrenlieserungen., insbesondere
durch den Alb-setzihrer lan-dsw«i.r:tschiatsllichenErszeugsnisse ermöglicht
wenden müsse

Es hätte keinen Sinn, shsier feste Vorschläge zur Bechebusng
»der Notlage der polnischen Landwirtschaft zu machen, das asgras

»



rischseHsiilssdpsrogramimsmiisssesich der Gesamtentwiektwng die noch
oöxlslisgunübersethakr sei, anpassen

l,,codzienna Gazeta Handlowa« Nr. Z4s5·,2-5. 10. l9s3"3.1

Zur Ergänzung diese-r Ausführungen sich-er die Not der pioslnis
schen Landwirtschaft sei noch verwiesen aius einen anderen Aus-
satz-, in dem recht ausführlich die Wsi r t s chaftsr ech -

nnng eines kongreßposlnischsen Gutsb«etriie-

b e H von 1000 Morgen (wovon 600 Morgen Wald) dargestellt
wird. Bei mosterhasster Beswiirtschasitusnghabe dieses Gut ssür das

Wirtschsasitssjahr193s2—11936 einen Brutto-Ertrag von 39 6-1«7Zl·osly,
einen Reinertrag von-L 7163 Zlosty (-oh«neBerciicltsichstignngder Zin-
senlasken!) asuiågewsiesen(»GospiodarskiaNarodowa« Nr. 20 (15. 1s0.

1«933),S. 314—a1«5.)

Polen und der Donauraum.
llber die Stellen-g Psolens zu den verschiedenen Plänen ein-er

wirtschaftlichen Neu-ordnung des Donau-kanntes- «e-r-klärt Dr. T.
L y ch o w s ki, der als- Lieiter der Berst-Va-giss-aibtieisluinsgim polni-
schsenHansdseslssmiinsisstersiiuiinmasszgsebilichenEins-lass aus die derzeit-i-
gen WirtschastswerhaindibungenPolen-Z besitzt (v-ersgsl.Nr. 1, S. 3’«),
in der Zeitschrift des Zentraloersbsandeå der spioslsnisschenIndustrie
(»Leoiathasns«)-:

Ein-e libiersicht der higher vorgiebsrachten Pläne (,,Ansschlufz«,
Dardisesu- nnd BenseåzPslanr itaslienisches Projekt) zeige, daß Po-
len sin- sihsniensteck-sübiergsasnigsenwerde, und es erhebe sich die Frage,
ob uind wie dies-e AnssilsasssuswgPol-ens- sich mit den Grundgedanken
der Pol-mischenHandelsnolsitilk vereinbar-en lass-e?

Polen-I Ausåsuhr nach den sfsiinssDionaustaiasten halbe 1929 wer-t-

miäßisg-26,2 Z der polnischen Gesamtasurssiuhr betragen gegenüber
ZilzL Z für die Aus-fuhr nach Deutschland 10,3 Z »fürdie Aus-

siuihr nach Ging-band Sesither hab-e sich die Strsuktusr der Pobnsischen
Aus-suchstganz erheblich gewandelt: Deutschlands Anteil sei bis

«

1i9s312 auf 1s6,2 95 der Gesamtausåfiuhrge-s«wnken,der Ante-il Eng-
lands aus 16,4 Z Januar-Juli 1966 gar 20,5 Z) gestiegen. Der

Anteil der Dosnsasustaiarkensie-ibsiså 119iss2 aus Ali-s Z Stannard-Juli
1963 sogar 1IZ,4 Zi, aus die Hälfte des früheren Anteils-, gesun-
ken. Diese-r Rückgang sei vornehmlich die Folge des Sinkenå der

polnischen Ausåfiuhsrnaich den Jndsustriestaaten östesrriesichund vder

Dschechioslowak«ei;die Ums-sähemit den Agrasrstaiaten Niusmäniem
Ungarn und Ssiidssliacvsiensei-en stets- »unsbedeutend gewesen. Es müsse
Glis-vfestgestellt werden, «d-aß,,,bev»or es noch zu irgendwelchen
dauernden politisch-Mrtschaiftlichen Veränderungen im Donau-

raum kam, wir von den dortigen Märkten schon fast ausge-

schlossen waren.« Allerdings igewähre dies-e Lag-e Polen-s min-
- destens diie ,,.n egativ e Ga rantie«, daß jede Nienordnung

die Pollen über-gehe gegenwärtng keine bedeutende-re Etsch-litte-
mng fiiir die psolsnischeAus-fuhr bewirken könnt-e.

»Kann aber Beschränkung auf eine solche Feststellung,
ruhiges Abwarten auf endgültige Liquidierung unserer Aus-
fuhr nach Südosten von uns als Leitgedanken unserer-Politik
gegenüber den bevorstehenden Wandlungen in diesen Gebie-
ten angenommen werden? . . . entschieden nicht«

. Born den heutigen Schwierigkeiten infolge der Krisse ganz arb-
. gesehen, wsissePolen zwan, daiß fürs längere Zeit die Agrarstaaten

des Dionsasurausrniå aslH Abnehmer Piolnischer Jndnstrieprodsukte aus-

sssielery weil Pol-en ihm-en weder Kredsite einräumen noch ihre
Agsrsariprodnikslealiå Gegenwert annehmen könne, daß asuch die pol-
nische Asgirsairanssth nach der Tscheschiosslsowakeiund österreich

xSchcwsiersitgkeitenaintrefssen werde, da dies-e Staaten weg-en ihrer
Fitwanzndte die eigene Landwirtschast stützenmüßten. Wenn also
tpolsen ins der nächsten seit keine Besserung sein-er Aus-fuhr ers-

warsten könne, ssiobedeute das noch keineswegs-, daß es sich mit

dauerndem Meschtwß von diesen Märkten —- der sunaussbleiihlsichen

Folge dieser Pläne — einverstanden erklären könnte.
Etu- wiirtschaftlicher Zwisammiensschsluß der

Nachfolgestaaten würde aber überhaupt ,,unhekijmmekt,
ob mit oder ohne Stützung auf ltali:en, der Logik

«

der realen Tatsachen nicht stand-halten

Bekanntlich können österreich und die Tscheohoslowakei

alslein die agrarischen Überschüsse Rumäniens, Ungarns und

Südslaviiens nicht aufnehmen, und erst der deutsche Markt

könnte —- natürlich erst, wenn Deutschland aufhören würde.

die Entwicklung seiner Agrarproduktion zu forcieren — für

diese Uberschüsse ausreichen. Die Kombination mit

Deutschland ist politisch unmöglich, da sie

die Keime unberechenbarer politische-r Konflikte »in sich birgt-
Auch wirtschaftlich schlieBt . . . die Agirarpolitik der Hitler-

Regierung diese Möglichkeit aus. Mehr noch »die industrielle

Expansion Osterreichs und der Tschechoslowakei verläuft in

verschiedenen Richtungen, und zwar nicht nur nach den agra-

rischen Dsosnaulänsderrh Es wäre also sehr zu bezweifeln, ob

die Tschechoslowakei und Osterreich einverstanden wären mit

der Ubernahme sämtlicher Konsequenzen eines vielseitigen
Dsonau-Präferenzve-rtrages, der sich unbedingt auf einen Sturz
ihrer lndustrie-Ausfuhr nach . . . (den übrigen Staaten) aus-

wirken müBte.

Vom speziell polnsischen Standpunkt muB jede po-

litische und Hansdelskombination an der

Donau ohne unsere Beteiligung unser aller—

schärfstes Veto hervorrufen. Wir haben durch den

Präferenzvertrag mit Osterreich vom l. Z. 1933 bewiesen, daB

wir ein an der Hilfe für diese Staaten mitwirkender Faktor
sein können, falls man uns dies nur erlaubt. Eine Reihe von

Staaten, die bei uns die Meistbegünstigungsklausel genieBen,
zieht es gegenwärtig vor, den formalen Standpunkt einzu-

nehmen — und protestiert. Wir haben das Unsrige getan
und denken nicht daran, uns infolge fremder (wie gesagt, for-

mal begründeter) Proteste von der Mitarbeit, zu der wir meri—

torisch voll berechtigt -sind, ausschalten zu lassen. Entspre-
chend der Normalsisierung der politischen Verhältnisse im öst-

lichen Teil Europas, der Auskristallisierung der . . .
Wirt-

schaftspolitik der einzelnen Staaten im Westen, wird es klar,
dalz Polen für seine Agrar- und Rohstoffexpansion auf den

,,nördlichenFächer« (GroBbrita-nnien und Skandinavien), sowie

auf Osterreich und die Tschechoslowakei rechnen kann, wäh-
rend für unsere Industrie-Ausfuhr auf längere Sicht stets Sow-

jetruBland und die Agrarstaaten Südosteuropas in Frage kom-

men werden.
Würde es sich um vorübergehende ,,Krisenverträge«, die

den Schwierigkeiten der Donaustaaten durch deren gegen-

seitige Kosoperation abhelfen könnten, handeln, so könnten wir

leichten Herzens beiseite stehen. In dem Augenblick aber, wo

sich die Pläne dauernder Statuten abzuzeichnen beginnen, fängt
die Frage an, uns

— und zwar im höchsten Grade —

zu

interessieren . .

Besonders wichtig ist für die Sicherung
unserer Interessen auf dieser Ebene die Auf-

rechterhaltung der gemeinsamen politi-
schen Linie mit Frankreich, das — ebenso wie

wir — sich nicht nur dem österreichisch-deutschen AnschluB

(und seinen unvermeidlichen Konsequenzen für die Agrarstaa-
ten an der Dosnau), sondern auch allen aus Rom kommenden

Plänen widersetzt . . .«

Daher sie-i es sehr zu be-giniiszen,daß bei dem letzten Pariser
Besuch ders- piolnischen Außeniministers Beck über diese Frage
zwischen Frankreich und Pol-en vollste Einigkeit erzielt worden

seh (,,PT«-zsesgiladsGiosxpiosdiaskczy«Nr. 19 (1.. 1f0. 19313s),S. WHAZJ
Geikiirzte Wisedsercgiasbedieser Ausfüshmnüen Mch M Der olff"k«

ziösen ,,Giaz-e«kiaPsolåkca«(N-r. 285, 152 Vor 19-ZZ).

Die ästerreichifchspolnifchenHandelsbeziehungen.
Antäßlich der Unter-zeichnt dies- österreichischspolxniischsenHan-

deilssioertragses vom 192. Ili. 1c933 (Jnhalt«sasngahe,,Gaizeta Polska«
Nr. W, 1is. 10. 1963-),dies ersten großen Handelsåvertrsageå unter

dem neu-en polnischen Zoblitasrsis hat die politische Presse ver--

schiedentlich die Entwicklung der Handelsbeziehungen Zwischen
beiden Ländern erörtert (,,C-od;zienna Gazeska HUNIleM« RO· 244,
2I4. 10. 119630 Am aiukssithrlichstenbehandelt sie der frühere Han-
delåmisnisterK la r n e r , der derzieiitige Präsident der Warschauesk
Industrie und Hawdelslksammer Mich Präsident des kürzlichent-

standenen Gesamtverbrame der polinsisschetlHandelskaimmser·n),der

darzu su. a-. aussähe-h
Beide Staaten kömvten sich infolge ihrer v.e—k-sch.j.e,demkiigen

Wirtschaftsftvutkturen molen sei vorwiegend agmpst Oskewjch
mehr indusstrsiellhvorzüglich ergänzen, und- se«jendaher gleichek·
weise ain der Awsnechsteaihattuncgenger Hinwdelghezjchuugenmkep

essiert österreich sei genötigt, AgirarprsosduskkeUnd Vken.nskoss.e
einzwflülhvewPolen fesk kWtz fein-et eigenen Industrie ein auf-



Mhmeföihiger Markt sür die österreichischeIndustrie Die Han-

delsmnsätzehast-ten sich in den letzt-en fünf Jahren stets fü r

Po i e u ak tiiv gestaltet und zwar hätten »die Umfäbse be-

trag-en:
1928 1i9229 1960 1931 1932

Anssushr Polen-s Z1«1-,4 M? l227,1 1-74,7« 806«,’2Milli. Zi.
Ein-fuhr Potenz 221-,0 1i81«,3- 1:27«,5 74,9 3»7,7 » »

Sand-o JF -90,4 s 1-1o,4 sgoe sigos qL-iss,«5 » »

Im 1«·quskihijiashr1936 habe Polen-s Exporliisbierschsusznur 9,7 Mil-

lionen Zloty lgegen 3i2,7 Millionen Zioty sism 1. Hailbjahr 15952)
betragen, dia- der Export Piolens nach österreich schneller arg dse

polnische Aussfsushsrans österreich gefallen sei. Der Grund dieser
Erscheinung sei vor allem zu suchen in den — voriwisesgend durch
die österreichischenFinanznöte bedingten — Beschränkungen der

Einsushr durch öfter-reich,die gleich-zeitig als Hawdelgohjekk zm

Sicherung von Exporslkiontingensten »fürdie österreichischeIndustrie
verwendet worden seien. «

Der Exoont Polens nach österreich sei sein wenig differen-
zierster Export von Massengiütesrn (Biiehzuchtipriodukitseund Kohle
stellen allein 7H0 Zi, er sei daher ungewöhnlich emspfzsspdlzjch
für alle Einfiushrrbeschriänknngengewesen. Wie wischchjkgöfter-Mich
als Abnehmer von Biehzuchstprsodiukrten gewesen sei-, sexisDaraus

ersichtlich, dasz in der Zeit von 1«9i239—"119312rund Bill-ZU Z der

Schswseine-Ausfnhr nach Osterireirh giegasngsen seien; wie schädlich
der österreichischeAIgTIwVPVOcksAkkWnisåmussgewirkt habe, zeig-e »der

Rückgang der Ausfushr von 11928—1932,von 786000 »auf166000

Schweine

öfter-reichhabe ferner 1I0——15 Z der piolnsissschenEiesrearusfuhr
übernommen ferne-r bei eignem Msonailsvserbrasuchnon- 1IUiUl-1«2k0000

to Kohle rund 1l5 Z der ipolnilschenKiohlenanssnhn Dsasbiej spk zu

bedenken, daß hier —- zusm Unterschied von idsek Deszjkwgfwhk
inach Skandsinsavien —- die polnischen

·

Kohlengriuioen Gewimke ek-

ziselt hätten. Allerdings sei auch hier infolge der erhöhten Kon-

kiursrenz Deutschlands und Tder Dschsechiossloiwsaikeiein Rückgang zu

verzeichnen gewesen: von 3,5 Millionen to 11929 saiuf1»3Million-en

to IEIZIL (s0,4 Millionen to im 1i. Halbsahr Müh von 55 Z der

österreichischenEsinfuhr im Jahre 1928 aus 40 Z im Jahr-e 1«9Z,2»

Den Imipiort Polenss sacuss öftesrireichhalbe dagegen zu 710—s8)0 Z
aus Induistrkiefasbiriksatenaller Art bestand-en

In der Entwicklung der polnsisch»-ö«stesr·reiichischenHandelsge-

zisehsusngen seien deutlich d rsie i- Eta pp en zu unterscheiden-:
1«. die Zeit von Kriegsende bis 1925s, bis zum Abschluß des ersten
Haindelslvertrages aus Guund der MieislbegünstigungskslasuselsZ. die

Zeit bis 11925, bis zum Anstuch des deutschspioilnischsenZoll-knie-
ges, in der sich dsie gegenseitigen Handelsbeziehnngen konsoli.
diert hätten, Z«. sdise Zelt von 1925 bit-s zu dein Abschluß dess- km-

liegenden Vertrag-es, in der mehrere provisorische Absksomrnernbe-

sonders das Abksomirnen vom Februar 1f9i3c2übe-r die ansiilsjigiung

fester Einsuhrskontingentesur die Esinfiuhr ioon Vicehszwchskpwdiuk.
ten, salbgeschlossen worden seien

Die jetzt been-beten Verhandlungen hätt-en sichikbee1-1 Mo-

nat-e erstreckt, der Abschluß dies Bevtragess seii igwnsdilsxchskwr-

bereitet gewesen durch die Untersuchungen der un Apsrvl 1-96i2

auf Initiastiwe der- psolnisschenHandelsknmmiersngebildeten dolnjschs
österreichischenSitudienkdomitees Dabei sei d e r leite nd e

Gedanke für die polnisiche Seite gewesen, daß

»die Aufrechterhaltung bzw. Stärkung unser-er Position aui

dem österreichischen Markt — hauptsächlich bei dem Expsort
von Viehzuchtprodukten unsd Kohle —- sisch nur erreichen llalit
durch gewiss-e Sonderkonzessiosnen zugunsten des österreichi-
schen Industr.ie-Exports nach Polen-. In Verbindung damit
müBte man intensivere Umstellung eines

Teils unseres Imports Von den Ländern,
die unserem Export besondere Hindernisse

bereiten, auf Osterreich anstreben.«
» «

In diesem Sinne seien gegenseitig die (hier nur ganz fluchtig
erwähnten) Kontingente für die Eiinfushr politischer Schweine und
Kälber bzw die Zollermäßigungen für österreichischeIndustrie-

snbirikate festgelegt worden.

l,,codzienna Gazeta Hansdlowa« Nr. 249, 30. 10. 1933; Nr.

asso, 31. iso. 19s33.l
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Polnisch-rus)ische Handelsvertcagsverhandlungen?
Entsprechend der politischen Annäherung zwischen Polen und

der Sowjelwnion Ihnben auch die wirtschaifstilichenBeziehungen die-

ser- beiden Staaten in ilestziterZeit seine recht erhebliche Belebung
erfahren Wsie bereits sfirtüher(N«r. 1, S. 4’«)berichtet wurde, sind
die-se Beziehung-en anfangs Oktober durch e·in·1bis zum 1. 4. 1964

gültiges Zoll- nnd Kontingentsasblwimimen geregelt worden Zur
weiteren Aktivisiertusng der psolnischen Ausfnhr sbegibst sich Ende
Oktober eine Deilegatsisondes lpolitischen Handwerks, vorwiegend
der Bekleidungs-, Nie-kalt- susnd Leder-industri-e im Gebiet des ehe-
maligen Kongire piolens, nach Russland (,,Z. K. Nr. 2794,23. 110.
11933z ,,Eodzj-enna Gaszeta Handlowa« Nr. WA, 18. 1«0. 1968).
Gleichzeitig werden Vertreter der sostiobderischlesischenIndustrie nach
Moskau reisen und versuchen, sür das kommend-e Wirtschafts-v
jathr weitere uussische Biestellnngen für tdiie Hüttenindustrie Ost-
Oberischlesiens, die saiusfGrund des oben erwähnten Abkommens
rund 115i0000 to Walzeisen nach Russland lief-ert, zu erlangen.

Im Zusammenhang mit diesen Exksursionen erwähnt die pol-
nischse Presse die Möglichkeit daß — eventuell schon in nächster
Zukunft — zwischen Polen und »der Sowjetunion Verhandlungen
übe-r den Abschluß eines umfassenden Hundelsvsertrages aufge-
nominien wer-den sollen.

«

l,,Codzieniia Gazeta Hansdlowa« Nr. 248, 2!8. 10. 193-3-.I

Gdingen als Hafen für die Tschechoslowakei.
Seit langem iist Polen sbsemiü·h.t,die Tschsechsoslsowaikei(z. B.

dusrich Eisnrsäumiungein-ev Freishafenzone) fester an den ,,s lasv i ·

s sche n H a f e n« zu binden, nicht ohne Ersolg wie die recht ser-

theblichen Ladungen von susnd nach der Tschechioslowiakeiüber Ghin-

gen beweisen. Als Ganzes aber erscheinen die Ergebnisse immer

noch ungenügend, daher werd-en die Bemühungen die Tschecho
sloiwakei für Gdingien, das zum- »55am bu Vg der O st s e e«

werden soll, zu interessieren unermüdlich sovtgesetzt Welcher Mit-
tel sich dasbei die polnische Propaganda bedient, erhellt z. B. aus

den doppelsprachsigen Werbenurnsmern, die die

»EsodzisennaiGaszeta Hondslowa« sbei verschiedenen Anläss en —

zur

Prager Frühjahrsmesse zusm Jahresstasge des Beusaoilsler Vertra-

ges, der in Polen als »Es-estdes Meer-es« gefeiert wird-, kürzlich
gelegentlich der Aufnahme von Hiarnd-eil.ssvertragsvsesrhandlungen
zwischen Psolen und decr Tschechsoslowsaikei— herausgegeben hat.

"

In dieser letzten Werbenucmsmer führt z. B. der Priäsident des·

Gdsisngener Malelerversbandes A. Eienc«isaiia,aus: Das Interesse
der Tschechsoslsowaskeifür Gdsinsgen halbe Politische wie wirtschaft-
liche Gründe, aibser erfreulicherweise begeännsedie Erkenntnis der

wirtschaftlichen Interessenverblndung das für- die Wirtschaft wenig
iwiuksiaimse Gefühlsmdnient »der Stammoenwandtschaift zu verduäus

gen. Die einseitig-e Abhängigkeit von den deutschen Häer wer-de
Ovoni der Wimlschaift der Tschiechsoslowakeials sehr lästig und wegen
der Gefahr der Blockadse im Kriegsfalle asls gefährlichempfunden-
sWenn allerdings die B e nutzunig dies Gdiin g ener

Hafens durch die Tschechoslowakei bisher
immer noch ungenügend seis, so
»nur weil ldie deutschen Häien und Bahnen einen scharfen

Kampf gegen Gdingen führen und ihre Tarifsätze auf einen
solchen Stand herunterschrauben, daB sie häufig gesunder
kaufmännischer Kalkulatison nicht mehr standhalten . . .«

Die Tariifpolitik der polnischen Etitsenbahnenhabe Gdingen bis-
her nur Ladungen »aus den ösllsichenGebieten der Tschechioslowasksei
sicher-nkönnen. Wie der erbittert-e Darsifkasmipfzwischen den pol-
nischen und deutschen Bahnen, dessen Nutznießer die Tscheschten
tseien, enden werde, sei noch nicht zu übersehen; einen Erfolg sür
Psolen skönnte wohl nur. eine erneute Revision der polnischen
Tarife ers-bringen —

Der- Bizeprsäisident der Gdringener Handelskammen Dr«

Slmolefn führt über »die ,,Möglichkeiten tschecho-

s·1owakisc-h-polnischer Wirtschaftskoopera—
t i o n« aus: Das frühere Hindernis der Zusammenarbeit — der

Aktivsaldio zugunsten Polens — sei durch die erhöhte Esinfuhr
kschechsischesrIndustriefaibsrikate nach Pol-en naher verschwunden
Diese aibser sei nicht nur durch den Bookdtt deutscher Waren er-

"g«l-ich-tworden, sondern vor all-ern durch politische Konzessionen,
ie den Zweck verfolgt hätten, aslsi Gegenwert tschechiischeLadun-

(

gen siir Gdsingen zu erlangen.
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Der ischechkischecNach-bar sei bisher ver-urteilt gewesen, fsür Ein-

und Aus-fuhr deutsche oder italienische Häer zu benutzen, in bei-

den Fällen bestände die Gefahr der Blockade Wenn nun die

Tschiechendaran däch·ten,statt dieser HäsfenGdingen zu benutzen, so
,,wissen sie, daB es uns sehr sdaran liegt,
ihre Ladungen zu erhalten. Daher versuchen

sie, bei dieser Gelegenheit die weitgehendsten Vorrechte zu

erlangen, die wir ihnen schlieBlich in gewissem MaBe werden

zubilligen müssen . . .«

Nach-dem Gdsingiensbereits manchen Trsansspiort für die Tschecho
slsowsakei erledigt habe, sei es jetzt Zeit, -s-e·stere G r und -

lag-e n für diesen Verkehr zu schaffen. Darauf ksönsnten hin-
wirkiem die Errichtung eines tschsechsosslloswsaksischenKonsulats in·

Gdingen, ferner —- miöglsischrstnoch vorher — die Bildung ein-es

tschechosilowakiischsppolitisch-enHsamidelsslksosinitees,endlich die Errich-
tung von Daueraussteslslungen über dsie Absatzsmögslsichkseitentschecht-
scher War-en in Polen, süiber die Vorteil-e des Gdsingener Hafens
für die TischechioslowaskseiAber- gröszte Eil-e sei notwendig! Daß
Polen trotz all-er Konferenzen und individuellen WerbeAsktionen

den erhofften Erfolg noch nicht erreicht hat, ergibt sich auch aus

den Darlegungen des Z. Vizepräsidenten der Gdingener Kammer,
des KionslUlls Byczlksowsksii, betr. sdise ,,W i r t s c h a f tl i c h e

Expansion der Tschechoslowakei über den

G d i n g e n e k H ai e n ,« worin es nach wiiederholtem Hin-
weis aus idiie Gefahren, die der Tschiechosilsowaskeians der nor-

wiegen-den Benutzung der deutschen Häfen erwachsen soll-en, heißt:
»Es ist alle r h ö eh s t e Z e i t, Von platonischen Be-

teuerungen, die ihre Quelle in der gemeinsamen Stammseszw

H gehöriglceit haben, zu riealeren Taten überzugehen, die nicht

nur den eigenen Vorteil, sondern auch den des Kontrahenten

bedenken. Die Staatsraison gebietet den tschechoslowakischen

Industriellen, die Abhängigkeit von den deutschen Häfen zu

vermeiden, umso mehr als sie seit mehreren Jahren die Mög-

lichkeit besitzen, ihre See-lnteressen auf den Hafen des slavi-

schen Brudervolkes zu stützen, das alle Mühe daranwendet,
damit die Bedingungen für die Arbeit mit dem Gdingener Ha-

fen nicht bloB die gleichen wie in anderen Häfen, sondern

·essesre seien.«Die Tschechen haben eine ganze Reihe von

Vorteilen, wie konkurrenzfähige Eisenbahntarife, niedrigere

Hafencxbühren usw. erhalten, und trotzdem gehen Hundert-

tasiskgsnde von Tonnen Ladung über Bremen—Hamburg-—Stet-

«
"tin:«i1:adungen, von denen ein bedeuten-der Teil erfolgreich Von

- - Gdingen bewältigt werden könnte . .

if

l,,Co-dzienna Gazeta Handlowa« Nr: 231, 8.X9. l«0. 1933.]

Ablenkung der politischen Frischheringseinfuhr
von Hamburg nach Gdingen.

Die Maßnahmen Piolsens zur Abilienkang die-r Hetisnsglssknfuhi
·- nach Ghin-gen sind vion sbeachstlsichesmErfolg gekrönt worden: neuer-

dings werden über Gdingen nicht nur in recht erheblichen Men-

gen (v«omi1. 7.. 1s96-2—30. 6. 1««9133()Salz-her-in-ge —- für Polen,
H,sowie zum Wettern-erfand z. B. nach der Tscheichoslowakei oder
—Nuniä·nien — eingeführt, sonder-n auch Frisch-hieringie (»grün-e
Herisngse«)zur KlonserveniVenarbeitung die bis-hier ihr-en Weg
ausschließlichüber Hamburg genommen haben. über diese erfolg-
reiche Ausschaslstung Hamburgs hat sich kürzlich der
Leiter der FisschsKühlhsallsein Gdingsen, B. Sothowski, u-. a. wie.

.

"«folgtgeäußert:
)

DA- gjsgsheskjigeEinsuhrwieg über Hamburg (vosn dort über diev

)

Landgsrenze) habe die aus Not-wegen oder England bezogenen
Frisch-herstnge unnötig verleiten-. Die Bemühungen piolnicscher
Wirstschaftslkreise diese kostspsiselisgedeutsche Vermittlung auszu·

«

chalten, würden durch- den neuen sosll-taris, der bei der- Einfuhr
uber die Landgrenze die Zöllse gegenüber den für die Ein-fuhr
über Gdisngen gültigen Sätzen aus das Vierfache festgelegt habe,

seh-r gefördert Zur Abwehr dieser Maßnahme hätten aber die

Hamburger Firmen ihren bisherigen Abnehmer-n in Polen die

. Rückseitsstattungdieser Zio-l«ldifsfer«enzwage-boten sbzra auch vorge-
«

schlagen die weiterhin vion ihnen zu bezsisehsendenHeringstranss
"- porte zwar iülber Gdingem jedoch erst nach Umelladung ins Hamburg-,

einzuführen Diese —- bei einigen Abnehmer-m besonders in Po-

ssen-,erfolgreichen! —- Bemiiihrmgen Hamburg-s, seine Vermittler-

rolle weiter zu bewahren, seien für Pol-en durchaus überfiüssig,
weil durch die Umiladung sowohl die Zeitdauer der Transpsorte
als auch ihr-e Kosten beträchtlich erhöht iwsiirdenr

»Es ist für uns unverst7’ dlich, daB an diejenigen Dolnischen
Abnehmer, die idas listig , dabei für unsere lebenswichtigen
Wirtschaftsinteressen

höIst
schädliche Spiel der Hamburger

Vermittler bisher nicht « cshscshaut haben, Genehmigungen zur

Einfuhr von Frischheringen aus England über Hamburg er-

teilt werden . . . Denn alle diese MaBnahmen der Hamburger
Vermittler zielen darauf ab, unsere Mühen zur Befreiung von

der kostspieligen Vermittlung zunichte zu machen . .

l,,Co-dzienna Gazeta Handlowa« Nr. 245, 25. 1(). 1933.1

Möglichkeiten polnifchsnorwegifcher Zusammenarbeit
auf dem Gebiet der Seesifchetei.

Trotz- der schlechten Erfahrungen die Psolen mit die-m heute in

Gdiinsgen arbeiten-den ausländischen- bessonders auch niorswegisschen
Kapital-, gemacht hat (vergl. den Bericht in- N«r. Z, S. 1·4«,wozu

übrigens die dort genannte Quelle weiter-e Enthtillungen ankün-

digt! ,,Eo-dzienna GsaszetaHandlsoiwa«Nr. ’2435,s25. 10. 1936i wer-

den -v)on polnischer Seite unentwegt weite-re Versuche zur Förde-
rung der Zusammenarbeit mit insosrwiegsiisschienWirtschaftskreisen
unternommen Da gegenwärtig der Leiter der Seefisscherei-Abtei-
lang ism norwegischen HandelismsiniisteriumPolen bereist (in Er-

widerusng des Besuches, den kürzlich »der Direktor des Fischerei-
departements im PolsnsisichenHand-eisiminsisteriunr Nonne-gen abge-
stasttet hat)-, benutzt der Verfasser der früher erwähnten An ilaige
gegen das isn Gdingen tätige Auslaudslksapital die-se Gelegenheit
um weitere Möglichkeiten einer psolnsis --nor(w-egischen Koopera-
tison zu erörtern, z. B durch Anlage seiner Tranrafsinerie in

Gdingen, durch den Bau von Lägern und Kühlhallen für die Ein-

fuhr von Frisch-—und Salzherinsgen, eventuell durch Errichtung
von Fsischlkionsesrvenfabrsikenin G-ding-en, zumal ein-e solche engere

Zuisainnnenaribeit auch die Aussichten fsür die psolsnischeWarenaiussi

fuhr nach Viorswieigenerheblich steigern- könnte

l,,Codzienna Gazeta Ha«n-dlowa« Nr. 246, 26. 10. 1933.1

Regulierung der landwirtschaftlichen Verschuldung durch
Abtretung von Land für Siedlungszwecke.

Zu den begsiitsertsten unter den politischen Masgnatensamilien
gehören unstreistig die Grafen Zamso yski, ins deren Besitz sich
mehrere bedeutende-, schon seit Jahrhunderten bestehen-de Fidei-
konnmisse deren größtes nicht weniger als 8601010 ha umfaßt,

befinden; und es erregte nicht wenig Aus-sehen in Pol-en, als vor

einigen Wochen durch eine besondere Verordnung des polnischen
Staatspräsidenten es dem Grafen Mostitz 3amsoyski gestattet
wurde, von dieser gröszten Herrschaft nun-d 45»(1100 ha zur Regu-
lierung lder darauf tastenden Schulden abzutrennen (,,Z. K. C.«
Nr. 27l4r Zi. 1(0« 19313.) Dieses Ereignis soll nun nicht vereinzelt
bleiben, denn vor skkurszesmhat der polnische Minister-rat den Text
einer von dem Staats-Präsidenten zu esrslsassendenVerordnung mit

Gesetzeskraft beschlossen-,die folgenden Inhalt haben solls:
Die Regierung wird ermächtigt, zur Deckung von rückstän-

digen Steuern, öffentlichen Abgaben, staatlichen Kredisten und —

auf Antrag der Gsläsusbigerl— Forderungen staatlicher und pri-
vater Bank-en, sowie öffentlich-erVersicherungsisnstitute, Land zu.

übernehmen, sofern dieses zu Güter-n non über 200 ha gehört,

somit für Ssiesdlungszwecke brauch-bar- ist, oder es unbebaut in

Stadtnähe liegt, also für die Stadsterweitersuxng iin Frage ksomsmt

Das Ver-fahren über die zwangsweise Schuld-ensregulsierung durch

La«n-d-a:btretungerfolgt durch die zuständige Finsanzskarnsmer auf
Entscheidung des Wojewoden, die ergehen kann, falls der Be-

sitz-er mindestens ein Jahr mit seinen Leistung-en rückständigist.
(,,Pioloniia«Nu 32512 2"7. 10. 12963.) Die llbetaahsmce soll zu einem

Wert erfolgen, der Z der Schätzung ssür idise Staatliche Landwirt-

schasstsbank (·pots!ki Basnlr Noan nicht übersteigt (»Eiodzien-na
Gazseta Handlowa« Nr. 24«Z-,«23l 1-0. 1k933x.)

Wie weit diese neue Ver-ordnung die von sehr großer Be-

deutung für die Durchführung der Polnisschen Siesdslsungsolänebe-

sonders in- den national gemischten Gebieten an der West- und

Ostgrenze des polsnischen Staate-s werden kann, Anwendung fin-
den wisr«d,ist allerdings noch nicht abzusehen-.
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